
Erſcheint täglich,
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.
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Tageblatt für Stadt und Land.
Sechsundfunfzigſter Jahrgang.

Jnſertionspreis:
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Verantwortlicher Redacteur:
Arthur Leidholdt.

36G. Dienſt Sag den 13. Februar.
Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt e und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

Amtliche Bekanntmachung.
Für die Ueberſchwemmten des Kreiſes Merſeburg ſind mir ferner übergeben worden: von der Gemeinde Kleingörſchen 19 Mk. 02 Pf,

von Frau Rittergutsbeſitzer Patzſchke daſelbſt 20 Mk., von Frau von Merkel daſelbſt 5 Mk., Ertrag eines Concerts in der Bergner'ſchen Schenke
in Kleingörſchen 6 Mk. 75 Pf., von der Gemeinde Rahna 18 Mk. 17 Pf, geſammelt im Kietz'ſchen Gaſthofe in Großgörſchen 13 Mk. 85 Pf., von
der Gemeinde Großgörſchen 24 Mk. 97 Pf., Ertrag der Schulfeier in Pobles 16 Mk. 22 Pf., von der Schule in Pobles 2 Mk. 22 Pf., vom
herrſchaftlichen Dienerverein Merſeburg 5 Mk., geſammelt beim Schmauſe in Theſau 25 Mk., von der Gemeinde Daspig 6 Mk. 34 Pf., Ungenannt
aus Niederbeung 3 Mk, vom Lehrer Buchheim in Wehlitz Ertrag eines Concerts am ſilbernen Hochzeitstage der Kronprinzlichen Herrſchaften
50 Mk. 30 Pf.

Merſeburg, den 7. Februar 1883.
Summa 215 Mk. a Pf

Der Königliche Landrath. v. Helldorff.

Wochenſchanu.
Deutſches Reich. Die Verhandlun-

gen des Reichstages waren auch in dieſer
Woche faſt ausſchließlich der zweiten Leſung des
Etats gewidmet. Dabei wurden manche Fragen
von allgemeinerem Jntereſſe berührt, wie dies
am Montag mit der Debatte über das Aus-
wanderungsweſen der Fall war. Auch am
Mittwoch wurde bei der Debatte über das Extra-
ordinarium der Reichsjuſtizverwaltung wieder
ein Thema erörtert, das in der letzten Zeit zu
lebhaften Erörterungen in der Preſſe geführt
hat, nämlich die Frage, ob das Reichsgericht
ſeinen definitiven Sitz in Berlin oder Leipzig
haben ſolle. Es handelte ſich um die Bewillig-
ung der für den Ankauf des Bauplatzes des
Reichsgerichtsgebäudes in Leipzig geforderten
Summe von 500,000 Mark. Die Poſition
wurde nach manchem Für und Wider mit großer
Majorität bewilligt, womit das Verbleiben des
Reichsgerichtes in Leipzig wohl geſichert erſcheint.

Jm preußiſchen Abgeordnetenhauſe
entſpann ſich am Mittwoch über die Geſchäfts-
ordnung eine längere und zum Theil ſcharf
zugeſpitzte Debatte. Präſident von Köller hatte
vorgeſchlagen, angeſichts der ganzen Lage im
Reichs und Landtage im Jntereſſe der Förder-
ung der preußiſchen Staatsgeſchäfte trotz aller
ſachlichen und perſönlichen Bedenken neben dem
Reichstage weiter zu tagen, da noch eine ganze
Reihe von hochwichtigen Vorlagen in erſter
Leſung zu erledigen ſeien. Gegen ein perma-
nentes Zuſammentagen von Reichstag und Land-
tag erklärten ſich aber ganz entſchieden diegögeorbacten von Bennigſen, Hänel, Schorlemer-

Alſt und Windthorſt, wobei letzterer namentlich
darauf hinwies, daß durch ein derartiges Ver-
fahren man nur die zweijährigen Budgetsperioden
forciren wolle. Dagegen ſprachen ſich die kon-
ſervativen Redner für den Vorſchlag des Präſi-
denten aus und auch der Miniſter des Jnnern,
Herr von Puttkamer, erklärte, daß die Regierung
in dem Vorſchlage des Herrn von Köller das
einzige Mittel erblicke, um aus der gegenwärtigen
Nothlage herauszukommen. Die Beſchlußfaſſung
über dieſe Angelegenheit dürfte nun auch er-
folgt ſein.

Jn der kirchenpolitiſchen Frage iſt

augenblicklich wenig Neues zu melden, da allen
bisherigen Mittheilungen bis jetzt die Beſtätig
ung fehlt.

Oeſterreich Angarn. Jn Oeſterreich
beſchäftigt ſich die politiſche und par-
lamentariſche Welt lebhaft mit der Affaire
Kaminski. Bekanntlich hat der Reichsraths-
Abgeordnete von Kaminski gegen den Baurath
Baron Schwarz eine Klage wegen Nichtbezahlung
einer Proviſion von 625,000 Gulden eingeleitet,
die ihm von dem Beklagten für Verſchaffung
des Baues der galiziſchen Transverſalbahn zu-
geſichert ſein ſoll. Dieſer ohne Zweifel ſehr
ſchmutzige Handel hat bereits zur Mandats-
niederlegung des genannten Abgeordneten geführt
und ebenſo hat ſein Anwalt Wolski ſein Abge-
ordneten-Mandat niedergelegt. Die ganze Affaire
hat tief verletzt. Seitens der Regierung iſt die
Beantwortung der im Reichstag eingebrachten
Interpellation für Sonnabend zugeſagt, inzwiſchen
aber ſind die Akten bereits dem Unterſuchungs-
richter zugeſtellt worden, und iſt es nicht un-
möglich, daß dieſe Angelegenheit wieder einmal
manche wunde und theuere Punkte in
der öſterreichiſchen Verwaltung aufdeckt.

Frankreich. Frankreich wird durch
die Thronprätendentenfrage noch immer
in Athem gehalten. Die Senats-Kommiſſion,
die zur Prüfung dieſer Vorlage eingeſetzt iſt,
hat unter Betonung ihres republikaniſchen
Standpunktes die Ablehnung empfohlen, die
kaum noch zu bezweifeln iſt und dann wird das
Kabinet Fallières das erſte Opfer ſein, welches
dieſer Beſchluß zur Folge haben dürfte. Praäſi-
dent Grevy hat mit Ferry wiederholt wegen
Bildung eines neuen Kabinets konferirt, doch
macht Ferry noch Schwierigkeiten bezüglich
Uebernahme des Konſeilpräſidiums. Auch mit
dem Kammerpräſidenten Briſſon hatte Grevy
verhandelt.

England. Die Verhandlungen in
dem großen Mordprozeß, welcher gegen-
wärtig vor dem Dubliner Gerichtshofe ſpielt,
ſcheinen wichtige Aufſchlüſſe über die Urheber
der politiſchen Mordthaten, welche im Laufe der
letzten Jahre in Jrland verübt worden ſind, er-
geben zu haben. Vor Allem iſt ein Licht-
ſtrahl in die Doppelmord Affaire im Phönix-

Park gekommen und es kann als ſicher betrach-
tet werden, daß ſich unter den Angeklagten
mindeſtens die Helfershelfer bei dieſer Blutthat
befinden. Jm Uebrigen hat der Prozeß den
Zuſammenhang der feniſchen Verbrecherbande
mit der iriſchen Revolutionspartei deutlich nach-
gewieſen und kann man hierauf den Erlaß von
Verhaftsbefehlen gegen Davitt, Healy und Quina,
bekanntlich alle drei hervorragende Mitglieder der
Landliga zurückführen.

Rußland Für Rußland iſt der Er-
laß des kaiſerlichen Manifeſtes, wel-
ches die feierliche Krönung des Czarenpaares
auf den kommenden Mai feſtſetzt, ein bemerkens-
werthes Ereigniß. Augenſcheinlich iſt das Mani-
feſt von der Ueberzeugung dictirt worden, daß
man bei der beabſichtigten Feier von den Nihi-
liſten nichts zu befürchten habe. Aber das ſcheint
nicht ſo. Das nihiriſtiſche Executiv- Comité hat
dem Kaiſer Alexander ein Memorandum der
Monarch ſoll daſſelbe in ſeiner Privat-Corre-
ſpondenz vorgefunden haben in die Hände
zu ſpielen gewußt, in welchem in bündigſter
Weiſe die nihiliſtiſchen Forderungen wieder
holt werden und dem Kaiſer Alexander bis
zur Krönungsfeier Zeit gelaſſen wird, die ge-
forderten Reformen durchzuführen, andernfalls
wollen die Nihiliſten nicht vor der abermaligen
Anwendung von Dolch und Dynamit zurück-
ſchrecken, um ihre Pläne durchzuführen. Es iſt
dies für Kaiſer Alexander ein bitterer Vorge-
ſchmack zur Krönunggsfeier.

Orient. Ueber den Zuſammentritt
der Donau- Conferenz in London ſind in
den letzten Tagen widerſprechende Nachrichten
eingegangen und iſt es möglich, daß dieſelbe viel
leicht ſchon dieſen Sonnabend eröffnet worden
iſt. Das Arbeitsprogramm der Conferenz iſt
bereits in ſeinen Einzelheiten feſtgeſtellt; in der
erſten Sitzung werden vorausſichtlich nur die
Beglaubigungsſchreiben vorgelegt werden. Deutſch
land wird bei der Conferenz bekanntlich durch
ſeinen Botſchafter in London, Grafen Münſter,
vertreten ſein.

Vord Amerika. Jn Nordamerika
haben abermals große Ueberſchwemmungen
ſtattgefunden, von denen namentlich WeſtVirgi-
nien, Jllinois und Penſylvanien wiederum ſchwer



b

h

h

r

e

S

r

S

r e

S

heimgeſucht worden ſind. Man fürchtet, daß
dieſelben großen Schaden angerichtet haben und
ſind Maßregeln ergriffen, um den von der Ueber-
ſchwemmung Betroffenen Hilfe zu bringen. Jn
Deutſchland wird dieſe abermalige Ueberſchwemm-
ungsnoth beſondere Theilnahme erregen, da ge-
rade aus Nord Amerika ſo bedeutende Summen
für die Ueberſchwemmten am Rhein einge-
gangen ſind.

Deutſcher Reichstag.
Sitzung Sonnabend 10, Februar 1883.

In der heutigen Sitzung wurde das Geſetz wonach
die Prenßiſche Oberrechnungs- Kammer als Rechnungshof für
das Deutſche Reich die Kontroll Geſchäfte über den Reichs
haushalt und über den Staatshaushalt EiſaßLothringens
führen ſoll, ohne Debatte in erſter und zweiter Leſung an
genommen und die Abänderung des Reichsbeamtengeſetzes
ebenfalls genehmigt. Abg. Möller (Fortſchr.) hatte bei
dieſem eine zu ſtarke Beeinfluſſung befürchtet, welche Anſicht
auch der Abg. Dr. Langerhaus (Fortſchr.) mit ihm theilte;
Miniſter Scholz und Abg. MayerJena (Nat.Lib.) wider
ſprechen dem. Abg. RichtereHagen (Fortſchritt) wendete
ſich gegen den Antrag v. Gerlach (Konſ.) welcher den Be-
ginn der Penſionsberechtigung mit dem 18. Jahre verlangte.
Dieſer Antrag wurde auch abgelehnt. Bei der hieranf fol-
genden zweiten Berathung der Abänderungevorlage zum
MilitärPenſionsgeſetz äußerte ſich der Abg. MayerWürt-
temberg (Volkspartei) gegen die Vorlage, indem er eine
Mehrbelaſtung der Bevölkerung unter den gegenwärtigen
Verhältniſſen für unthunlich erklärte. Während ſich der Abg.
Bernuth (Nat.-Lib.) für den Entwurf erklärt, iſt der Abg.
v. Pfetten (Centrum) und der Abg. Richter Hagen gegen
denſelben, und zwar aus finanziellen und politiſchen Grün-
den. Das ganze Militär Penſions Syſtem bedürfe der
Aenderung. Oberſtlieut. Hutz: Eine ſolche Aenderung iſt
nur möglich bei einer Aenderung der Grundlage unſerer
Armee Verwaltung. Aba. Buhl (Nat lib) iſt gegen den
Entwurf, da die Unteroffiziere und Mannſchaften ganz über
gangen werden. v. Minnigerode (Konſ.) iſt dafür auch
könne man dem Geſetze für die ſeit 1870 penſionirten Offi-
ziere rückwirkende Kraft verleihen. Die Debatte wird ver
tagt. Nächſte Sitzung Montag 12 Uhr Kleinere Vorlagen.
Schluß 4 Uhr.

Telegraphiſche Nachrichten.
Wien. 9. Februar. Die Nichtigkeits-

beſchwerde des Direktors Jauner und
der Angeklagten Nitſche und Geringer wider das
im Ringtheater-Prozeſſe gegen ſie ergangene
Urtheil, iſt von dem oberſten Gerichtshofe als
unbegründet verworfen worden.

Haag, 10. Februar. Die Regierung wird,
wie verlautet, die Demonetifiruvg von 25
Millionen Silbergulden beantragen, um
dieſelben in Barren zu verkaufen.

Saris, 10. Februar. Ein ungeheurer An
drang fand zu der heutigen Senatsſitzung wie
nie zuvor ſtatt. Die Tribünen waren überfüllt,
alle Gänge und Treppen im Palais Luxembourg
nicht minder. Die Aufregung war eine außer-
ordentliche; die Meinung gewinnt immer mehr
und mehr Raum, daß der Senat das Trans-
aktionsprojekt, welches Waddington und Leon
Say Namens eines Theiles des linken Centrums
eingebracht, annehmen werde. Challemel Lacours
Rede machte durch ihren ſtaatsmänniſchen Styl
großen Eindruck. Sobald das Votum des Se-
nats entſchieden iſt, wird Falliéres unter allen
Umſtänden ſeine Demiſſion als Miniſterpräſident
einreichen. Die anderen Miniſter werden ſeinem
Beiſpiele folgen, damit Grevy ſomit völlig freie
Hand zur Neubildung des Kabinets gewinnt.

Condon, 10. Februar. Wie verſchiedene
Morgenblätter melden, wird der Premier Glad
ſtone bis zur völligen Wiederherſtellung ſeiner
Geſundheit in Cannes bleiben und daher der
Eröffnung des Parlamentes nicht bei-
wohnw en.

Rom, 10. Febr. Dem Moniteur de Rome
zufolge hat der Papſt anläßlich der Feier
der ſilbernen Hochzeit des deutſchen
Kronprinzenpaares an den deutſchen
Kronprinzen ein Schreiben gerichtet,
in welchem er zugleich dem Wunſch
auf Wiederherſtellung des religiöſen
Friedens Ausdruck giebt.

St. Setersburg, 11. Febr. Jn dem Pro-
zeſſe gegen die St. Petersburger gegenſeitige
Kredit- Geſellſchaft iſt heute von den Geſchwore-
nen das Urtheil geſprochen worden. Die An-
geklagten Sinebriuchoff, Schademirowski Pogre-
bow, Kirſchbaum, Jemeljanoff, Meyer und Victor
Pospejeff wurden der Fälſchung und Verſchleuder-
ung für ſchuldig befunden und zum Verluſte
aller Standesrechte ſowie zur Verſchickung nach
Sibirien verurtheilt. Die Angeklagten Waſſili
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Pospejeff, Simin, Kamensky, Baron Monfort,
Stretſchkoff und Swerkoff wurden freigeſprochen

Hofnachrichten.
Berlin, 10. Februar 1883.
Seine Majeſtät der Kaiſer hörte heute

Vormittag zunächſt die Vorträge des Ober-Hof-
und Hausmarſchalls Grafen Pückler und des
Hofmarſchalls Grafen Perponcher, empfing darauf
den aus Münſter hier eingetroffenen Komman-
deur der 13. Diviſion, Generallieutenant von
Zeuner, und arbeitete Mittags über eine Stunde
mit dem Chef des Militär-Kabinets General-
lieutenant von Albedyll. Jm Laufe des Nach-
mittages nahm Seine Majeſtät der Kaiſer dann
noch den Vortrag des Geheimen Hofrathes Bork
entgegen und ertheilte um 12 Uhr dem hier
anweſenden Oberbürgermeiſter Lottner aus Kob-
lenz eine Audienz. Das Diner nahmen die
Majeſtäten heute allein ein.

meeAus Stadt, Kreis, Provinz u. Amgegend

Der Nachdruck unſerer „DO.-Art.“ iſt nur mit
Angabe der Quelle Merſeb. Krsbl.“ erlaubt,

was zu beachten bitten.
Merſeburg, 12. Februar 1883.

(Geſammttſtädtiſche freie kirch-
liche Vereinigung) Die fünfte Winter-
Verſammlung des Vereins findet heute Dienſtag
Abend 8 Uhr im Tivoli ſtatt. Die Tages-
ordnung für dieſelbe befindet ſich im heutigen
Jnſeratentheil.

(Königlich preußiſche Lotterie.)
Die Abhebung der Looſe 1. Klaſſe 168 Lotterie
muß von den Spielern der jetzt verfloſſenen
Lorterie unter Vorlegung deren Looſe 4. Klaſſe
bis ſpäteſtens heute den 13. Februar er., Abends
6 Uhr, bewirkt werden, da alle bis dahin nicht
abgenommenen Looſe den Beſtimmungen gemäß
ſofort weiter verkauft werden müſſen. Die Aus-
zahlung der Gewinne 4. Klaſſe 167. Lotterie
geſchieht vom 14. Februar er. an.

(Zur Frage der Sonntagspoli-
zeiVerordnung) ſchreibt man der „Magde-
burger Zeitung“ aus Berlin: „Wir können
wiederholt mittheilen, daß die Angelegenheit im
Kreiſe der Abgeordneten der Provinz Sachſen
lebhaft erörtert worden iſt. Von weiteren
Schritten haben dieſelben jedoch augenblicklich
Abſtand nehmen zu ſollen geglaubt, weil auf
das Beſtimmteſte zu ihrer Kenntniß gelangt iſt,
daß die Angelegenheit in Folge der Beſchwerden
aus der Provinz zur Zeit der Prüfung und
demnächſtigen Entſcheidung in der Miniſterial-
inſtanz unterliegt, und weil die betreffenden Ab-
geordneten die Hoffnung haben, daß hierbei die
Angelegenheit noch in zufriedenſtellender Art
geordnet werden wird. Jedenfalls aber werden
die Abgeordneten der Provinz auch weiterhin
dieſelbe mit aller Aufmerkſamkeit verfolgen.“

(Vieh- und Krammarkt.) Der
Vieh und Krammarkt zu Lindenau bei Leipzig
findet am Dienſtag und Mittwoch den 20. und
21. Februar ſtatt. Anmeldungen ſind an die
Gemeinde- Verwaltungen zu richten.

f (Stellenverleihung.) Dem Thier-
arzt zweiter Klaſſe Heinrich Friedrich Michael
zu Querfurt iſt die von ihm bisher kommiſſariſch
verwaltete Kreisthierarztſtelle des Kreiſes Quer
furt definitiv verliehen worden.

F (Theefälſchung.) Neuerdings vorge-
nommene Unterſuchungen der in den Handel
gebrachten Theeſorten haben ergeben, daß zur
Verfälſchung des Thees meiſtens nur eine beſtimmte
Blätterſorte, anſcheinend von einer Weidenart
verwendet wird. Dieſe Blätter, welche als ver-
fälſchende Zumiſchung im Thee ſich finden, ſind
in Quantitäten von 10--20 zuweilen auch noch
mehr Prozent aufgefunden worden.

F (Preußiſche Kaſſen-Anweiſungen.)
Von den im Jahre 1878 präklutirten Kaſſen-
Anweiſungen aus den Jahren 1851 bis 1861
ſtehen noch jetzt größere Summen aus. Es ſind
von ihnen, wie wir erfahren, dermalen etwa noch
450 000 Thaler zur Einlöſung nicht präſentirt.
Das Einlöſungs-Geſchäft geht jetzt überhaupt nur
noch ſehr langſam vorwärts. Jm geſammten
Verlauf des Jahres 1882 ſind nur etwa 1300
Thaler zur Einlöſung gelangt. An KaſſenAn-
weiſungen von 1835 und an Darlehns-Kaſſen-
ſcheinen aus 1848 ſind noch etwa 266 000 Thaler
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nicht eingelöſt, auch von den Kurheſſiſchen Kaſſen
ſcheinen fehlen noch immer etwa 32000 Thaler.

Schafſtedt. Zwiſchen hier und Halle iſt
eine täglich 2-malige Poſt-Verbindung in Aus-
ſicht genommen, dagegen eine 2malige Poſt-Ver-
bindung von Schafſtedt nach Teutſchenthal auf-
gegeben worden.

Weißenfels. Die zur Feier der ſilbernen
Hochzeit des kronprinzlichen Paares im Kreiſe
Weißenfels veranſtalteten Sammlungen behufs
Verwendung zu mildthätigen Zwecken haben den
Geſammtertrag von 2449 Mark 97 Pf. ergeben.

Halle Jm Warteſaal 2. Klaſſe des hie-
ſigen Bahnhofes wurde neulich einem Reiſenden
der Ueberzieher geſtohlen. Auf die der Polizei
erſtattete Anzeige hin wurde unter Theilnahme
des Beſtohlenen eine Muſterung der hieſigen
Trödlerläden vorgenommen, die von Erfolg war.
Der Dieb, welcher den geſtohlenen Ueberzieher
ſchleunigſt verkauft hatte, konnte leider nicht er
mittelt werden und muß der Beſchreibung nach
von außerhalb ſein jedenfalls hat ſich derſelbe
hier mit dieſer einen Gaſtrolle begnügt und ſo-
dann das Weite geſucht.

Halle. Ein mit der Bahn hier ange-
kommener junger Mann wurde von einem Mit-
reiſenden, einem anſtändig gekleideten Herrn, in
ſcheinbar harmloſer Weiſe aufgefordert, mit ihm
die Sehenswürdigkeiten der Stadt zu beſichtigen
und ſodann die Reiſe mit einem ſpäteren Zuge
fortzuſetzen. Der junge Mann nahm dieſe
freundliche Einladung an und man gelangte in
einen Reſtaurationskeller in den öcleinſchmieden.
Hier erwartete ſchon ein anderer Komplice den
Schlepper mit ſeinem Opfer; es war ſehr bald
ein Spielchen arrangirt und der junge Mann
ſah leider zu ſpät ein, daß er das Opfer be-
rüchtigter Eauner geworden war; man hatte
ihm im beſagten Spiel ca. 25 Mk. abgenommen.

Köſen. Wie in früheren Jahren ſo iſt
auch in dieſem Winter die Fiſchzucht- Anſtalt des
Herrn Kurzhals hier reichlich mit Forelleneiern
beſetzt worden. Es wurden für dieſe Periode
13,000 Stück angebrütete Eier aus den bayri-
ſchen Anſtalten bezogen und 5000 Stück ſelbſt
geſtrichene in die Brutkäſten eingeſetzt, und ſo
ſieht man jetzt täglich hunderte von kleinen
Forcllen ausſchlüpfen.

Leipzig, 7. Februar. Am heutigen Morgen
mit dem Zuge 7 Uhr der Dresdner Staats-
bahn traf, unter Begleitung des Amtswachtmeiſters
und eines Amtsdieners aus Wurzen, der Mörder
des Hausmanns Zaspel in Wurzen, Fabrikar-
beiter Rabe, hier ein, um in die hieſige könig-
liche Gefangenen- Anſtalt eingeliefert zu werden.
Der Verbrecher iſt eine unſcheinbare Geſtalt.

Vermiſchtes.
Emöd. (Schrecklicher Unglücksfall.)

Die Schwiegermutter des Stationsaufſehers Ju-
lius Boſſanyi wollte eine brennende Petroleum-
lampe füllen hierbei gerieth das Petroleum in
der Kanne in Brand und ergoß ſich über ihre
Kleider, die ſofort in Flammen ſtanden. Auf
ihr Hilfegeſchrei kam ihre Tochter herbei, die in
dem Moment, da ſie ihre Mutter anrührte,
ebenfalls von den Flammen ergriffen wurde.
Dem Gatten der jungen Frau, der Mutter und
Weib retten wollte, erging es nicht beſſer auch
er wurde eine Beute des ſchrecklichen Elementes.
Schwiegermutter, Tochter und Schwiegerſohn
erlagen an drei aufeinander folgenden Tagen
ihren Qualen.

Von einer ſeltſamen Freund-
ſchaft zwiſchen Fuchs und Kaninchen,
wußten Berliner Blätter zu erzählen Jm Aqua-
rium lebte Monate lang Reineke mit dem harm-
loſen Langohr in beſter Eintracht, daſſelbe ſchlief
zwiſchen den Vorderpfoten des Erzfeindes, ja dieſer
gerieth in die höchſte Wuth, wenn Jemand ver-
ſuchte, ihm den Kameraden fortzunehmen. Dieſe
Freundſchaft hat nun ein jähes Ende genommen.
Jn einer der letzten Nächte hat Reineke das
Kaninchen total aufgefreſſen. Jn den Wärter-
kreiſen des Aquariums wird lebhaft die Frage
beſprochen, ob der Fuchs oder das Karnickel
Streit angefangen hat, oder ob es etwa aus
Liebe aufgefreſſen worden iſt.

7
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BekanntAuf dem weſtlich von per c hier belegenen, freien Platze G an zli ch e r Au 8 C r kann f.
darf Aſche oder Schutt nicht abgeladen werden.

Uebertretungen dieſes Verbots werden nach der Straßen Polizei Ord- Da ich zum 1. April d. J mein zweites Geſchäft

nung beſtraft. Oelgrube 5 aufgebe, ſo beabſichtige ich, die LagerbeMerſeburg, den 9. Februar 1883. ſtände deſſelben beſtehend aus Kleiderſtoffen, Leinen und
Die Polizei- Verwaltung. 8 llen W d fertigten Artikeln, ſo viel wiWBaumwollen Waaren und verfertigten Artikeln, ſo viel wieOeffenkliche Sihung der Stadtoerordneten. möglich zu räumen und veranſtalte deshalb einen

Montag, den 12. Februar 1883, Abends 6 Uhr. usverkauf zu bedeutend herabge-
Tages-Ordnung.1) Kenntnißnahme von dem Schreiben der Königlichen Jntendantur setzten Preisen.

5 e p 9 8 2u betr. die unentgeltlich Abtretung eines Theils Es wird ſomit ein. m geehrten Publikum Gelegenheit
azarethgartens hier zur Regulirung der Poſtſtraße.

2) Bewilligung einer Summe für Arbeiten in der Kiesgrube. geboten, ſeinen Bedarf, beſonders zu Conſirmations-
3) Betrags für Anfertigung neuer Contobücher zwecken, zu beſonders billigen Preiſen zu

in der Sparkaſſe. itto4) Uebertragung der Beerdigung der Arwenleichen an den Tiſchler decken und bitte ich um geneigten Zuſpruch.

meiſter Ebeling. Der Ausverkauf hat Montag d. 12. Febr. begonnen.
5) Prolongation des mit dem Bäckermeiſter Hoffmann wegen Lieferung Merseburg, Oelgrube 5,

des Brodes für die hieſigen Armen abgeſchloſſenen Contracts.

6) Kenntnißnahme von einer in das Grundbuch über das der G r VIartense,.
Reſſourcen Geſellſchaft gehörige Grundſtück bewirkten Eintragung.

7) Wahl-Angelegenheiten.

Me ſeburg, den 8. Februar 1883. e eDer Vorſteher der Stadtverordneten. e eeaheooaaeeeKrieg goni vis auf's Aeusserge eBekanntmachung „esundheitsschäcllichedie Wiederimpfung der Schulkinder betreffend. 9 de ge e/ abNach 8 1 Nr. 2 des Jmpfgeſetzes vom 8. April 1874 muß jeder ges CAVES DE FR4 aZögling einer öffentlichen Schule innechalb des Jahres in welchem derſelbe W Ncg
das 12. Lebensjahr vollendet, wieder geimpft werden wenn nicht durch eärztliches Zeugniß nachgewieſen wird daß er in den letzten fünf Jahren Seit 1876: 20 eigene Centralgeschäfte (7 in Berlin) S
die natürlichen Blattern überſtanden hat, oder mit Erfolg geimpft worden iſt. Dresden. Jeiprig. ren Stern van an a. 8. Caese07

Demnach werden die Eiltern, Vormünder und Pfleger 955 Kinder, Potsdam. Rostock. Hannover. Frankfurt a, 0. Königsberg i. er
welche die hieſigen ſtädtiſchen Schulen beſuchen und im Jahre geboren iſi Si hierdurch aufgefordert, nach Nr. 2 der Regierungsinſtruction vom 20. und 500 Filia len in Deutschland.

Januar 1875 (Amtsblatt 1875 Nr. 5) bis Sonnabend den 17. Februar Neue Filialen werden stets gern vergeben.
cr. der Schule zu erklären, ob ſie von der unentgeltlichen öffentlichen e t e eertegetJmpfung in der Schule Gebrauch machen wollen. Jmn Verneinungsfalle 74 diben gleſelben ſeiner Zeit das ärztliche Zeugniß über die anderweitig geſetz Wald Nier'schen Weine
mäßig erfolzte Wiederimpfung der Schule vorzulegen oder den Beweis zu
fiühren, daß das betr. Kind nicht imp'pflichtig iſt. von k. 0. 80 Pf. pro Liter (die Flasche 60 Pf.) an

Merſeburg, den 10. Februar 1883. ter den BediDer Nector der Kädtiſchen Schulen. unter den Bedingungen seines Preis Courantes

s W sind zu haben: S az 7 57 eHeſammtſt, freie kirchliche Vereinigung.
Tagesordnung für die Dienſtag den 13. d. M. Abends 8 Uhr,

im Tivoli ſtattfindende fünfte Winterverſammlung.
1) Nochmalige Beſprechung wegen der Verbreitung einer guten Lectüre

durch die kirchliche Vereinigung e2) Erörterung der Urſachen für die geringe Betheiligung an den kirchlichen S
Wahlen

3) Beſprechung von zwei in den Fragekaſten geworfenen Fragen, betr. die
Sonntagsfrage.

bei Hrn. C. L. Zimmermann Merseburg, Burgstr. 15.
3 T

d 2

Merſeburg, 9. Februar 1883. 3e Der Vorſtand. SeZur Confirmation
empfehle ich mein reichhaltiges Lager in ſchwarz- und bunt- G

RAA.

V. 7z 72 a r CG IE VF. S z 7 81AUER FARBE Tr
Zu haben bei den grösseren Colonial- und Esswaaren-Händlern,

Droguisten, Apothekern ete.

g a cfarbigen Cachemere, Lasteng, un
Besateutlas und Sammetenm in allen Farben,
klein gemuſterten Mleidereaeuugen, ſchöne und

gute Qualität, von à Mtr. 50 Pf. an, großen Nätchern,
ankfeletftes, Paletots, Tachen und
Begcfescens in neueſten Muſtern und verkaufe billigſt.

Robert Burkhardt,
Markt 32. e enVon ſämmtlichen oben genannten Artikeln halte ich Pellfedern u. fertige Pelten

I ſtets ein großes Lager in meiner Filiale in orbi
bei Dürrenberg. verkauft billig Robert Burkhardt, Markt 32.

d n 3 eVerkaufslokal bei Herrn Kaufmann Schmidt Borzü glichen re 3 Pf Fi arrenx er mer- Roggen hat noch abzulaſſen ſg C gS Beginn der Saiſon. e renStrohhüte werden binnen 14 Tagen gewaſchen und moderniſirt, Rittergut Kleincorbetha b. Dürrenberg. in kleinem Format,

e à Stück 1 M. Neue Hüte für Herren, Damen und Kinder in NMistbeetſenster (Bordelais)
l allen Farben und Fagçons (eigenes Fabrikat) im Preiſe von L M. ſind zu verkaufen Neumarkt 74. vorzüglich rauchbar,
s I Nittelſt Hydrauliſcher Preſſen bin ich in den Stand geſetzt, allen An m. Domb. Lott. Hptgew. 75,000 empfiehlt die

I forderungen der Neuzeit zu genügen. Gleichzeitig empfehle leichte Filzhüte baar Zieh. uxwiderrufl. 19. Febr. Werk gzur Frühjahrsſaiſon nur in den neueſten und eleganteſten Formen Orig. L. à 4 M. verſ. A. Fubſe, Mühl ber aufsſtelle
zum Preiſe von 3 10 M. heim a. d. Ruht. Für Porto u. amtl. der Raiſerl. Tahak-Manufactur

C. Berger, kl. Ritterſtraße 13. Gewinnliſte 30 Pf. Porto beifügen. Bahnhofzsſtr. I.



Zu der

Porſchuß-Perein zn Merſeburg. E. G.
Sonntag den S. Vehrauar d. Machmeöttag Vhr,

im Saale des „Thüringer Hofes“ hierſelbſt ſtattfindenden

ordentlichen GeneralVerſammlung
werden ſämmtliche Mitglieder hierdurch freundlichſt eingeladen.

Tages Ordnung:1) a. Berichterſtattung über das Geſchäftsjahr 1882.
b. Feſtſtellung der Dividende und Ertheilung der Decharge.

2) Antrag des Aufſichtsraths zur Bildung eines Reſervefonds II (PenſionsFonds) und Genehmigung zur Dotirung deſſelben pro 1882 M. 500.
3) Bewilligung der Koſten für den in dieſem Jahre hierſelbſt ſtattfindenden Unterverbandstag und derjenigen für ein VereinsJubiläums-Geſchenk.
4) Antrag auf Bewilligung eines Beitrages für die Ueberſchwemmten am Rhein.
5) Bericht über die Verhandlungen auf dem Unterverbandstage in Croſſen und dem Allgemeinen Vereinstage in Darmſtadt.
6) Neuwahl für die ſtatutengemäß ausſcheidenden Aufſichtsrathe Mitglieder Herren F. E. Wirth, Kaufmann J. G. Reichelt, Caſſirer C. Beyer-
7) Ergänzungswahl.
8) Wahl der Abſchätzungs-Commiſſion.

Etwaige Anträge ſind ſpäteſtens bis zum 16. d. bei Unterzeichnetem einzureichen.

Der Aufsichisrath
des Vorschuss- Vereins zu Merseburg. E. G.

F. E. Wirth, Vorſitzender.

Sächſiſch Thüringiſche Actien Geſellſchaft
für BraunkohlenVerwerthung zu Halle aS.

Die diesjährige ordentliche GeneralVerſammlung unſerer Actionaire iſt auf
Mittwoch den 28. Februar a. c., Vormittags 10 Uhr,

im Saale des Hotels „zur Stadt Hamburg“
hier anberaumt worden.

Gegenſtände der Verhandlung werden ſein:
1) Erſtattung des Geſchäftsberichts pro 1882.
2) Erſtattung des Reviſionsberichts pro 1882 und Beſchlußfaſſung über Ertheilung

der Decharge.
3) Wahl dreier Reviſoren zur Prüfung der Rechnung pro 1883.
4) Wahl dreier Mitglieder des Verwaltungsraths an Stelle der nach dem Turnus

ausſcheidenden beiden Herren und des verſtorbenen Herrn Stadtraths Berger,
Jn Bezug auf die Zutrittsberechtigung, Stimmfähigkeit und den Legitimationspunkt ver-

weiſen wir auf die Vorſchrift in 9 28 des Nachtrages zum revidirten Statut, wonach
diejenigen Actionaire, welche ſich an der GeneralVerſammlung zu betheiligen be-
abſichtigen, am 26, oder 27. Februar, und zwar bis Nachmittags 4 Uhr, ihre
Actien im Büreau der Geſellſchaft zu deponiren haben, an Stelle der Depoſition
aber die bis zum 27. Februar der Direction vorzulegende Beſcheinigung

einer Reichsbankfſtelle.
einer Behörde oder eines der nachbenannten Bankhäuſer, als:

des Halleſchen Bank- Vereins von Kuliſch, Kämpf Co.
in Halle a/S.,

der Herren Becker Co. in Leipzig,
der Agentur der Privatbank zu Gotha in Leipzig,
des Herrn C. Bennewitz in Magdeburg,

H. C. Plaut in Verlin,
daß die nach Nummern und Stückzahl anzumeldenden Aectien bei der beſcheinigenden
Stelle deponirt ſind, genügt;

2) jede Actie eine Stimme verleiht, Niemand jedoch mehr als 250 Stimmen in ſich
vereinigen kann.

Die Eintrittskarten ſind in den beiden letzten Tagen vor der GeneralVerſammlung auf
unſerm Geſchäftsbüreau, Brüderſtraße 16 hierſelbſt, in Empfang zu nehmen.

Halle a/S, den 12. Februar 1883.

Der Verwaltungsrath
von Voss.

Die Jnhaber offener Handelsgeſchäfte
welche die Petition betreffs Aufhebung der Verordnung unter
zeichnet haben, werden erſucht, ſich

Heute Dienstag den 13. Februar, Abends 8 Uhr,
im „Herzog Chriſtian“

einzufinden.
TagesOrdnung: Berichterſtattung über den am Sonntag in Magde-

burg ſtattgefundenen Delegirtentag der Provinz.

Das Comité.
Neumarkt 74 iſt die 1. Etage Ein Burſche, der Luſt hat Bäcker

zu vermiethen und kann ſogleich oder zu werden, kann in die Lehre treten 1. April
1. April bezogen werden. zu erfragen Vorwerk 23.

Ein Kindermädchen,
am liebſten vom Lande, im Alter von
14--16 Jahren wird zum 15. Febr.
geſucht zu erfr. i. d. Exped. d. Bl.

Hausarbeit findet zum 1. April
ine Stelle.

Frau Direktor Kaßner,
Lauchſtädter Str. 8.

1 Viehmädchen
geſucht

Unteraltenburg 27.
Hierzu eine Beilage.

Größte Erſparniß
andern Mitteln gegenüber.

Allein echt mit dieſer Schutzmarke.
s 7
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gGesetzlich deponir le Schufzmarke.

Der reiniſche Tra ubenBruſt-
Honig, ein höchſt wohlſchmecken-
des Genuß- und Hausmittel, aus
dem Extracte edelſter Trauben be-
reitet, iſt das ſelbſt in ſonſt hart-
näckigſten Fällen beſt bewährte
und billigſte Mittel, wie dies
durch unzählige Atteſte und Dank
ſagungen geneſener Perſonen aller
Stände anerkannt iſt. Für Fa-
milien mit kleinen Kindern
ganz unentbehrlich. Verkauf
in und Fl. in Merſeburg bei Heinr. Schultze, Enten
plan.

——mDJ
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in Mädchen für Küchen u.

Diffuſionsſchnitzel
gut trocken gepreßt hat, größeres
Quantum abzugeben

Zuckerfabrik Körbisdorf.

Familien- Nachrichten.
Todes Anzeige.

Heute früh 5 Uhr entriß uns
der unerbittliche Tod nach kurzem,
ſchweren Leiden unſern lieben, kleinen
Alfred in einem Alter von 1 Jahr
4 Monat.

Um ſtilles Beileid bitten
Familie Tänzer-

Merſeburg den 11. Febr. 1883.
Die Beerdigung findet Mittwoch

Nachm. 3 Uhr ſtatt.
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Beilage zu Nr. 36 des Merſeburger Kreisblatt (Tageblatt.) Dienſtag, den 13. Februar 1883.

Salſche Kiebe.
Roman von O. Bach.

(Nachdruck verboten!)
(Fortſetzung.)

Die geheimnißvollen Kräfte der Natur
waren ihr nicht fremd und Jnez hatte ſchon als
Kind gelernt, aus harmlos ausſehenden Kräutern
und Pflanzen feine Gifte zu präpariren, die
nicht gleich tödten, aber aus ſchönen, blühenden
Menſchenkindern bleiche, hinſiechende Geſchöpfe
machen, ſo wie ſolche, die die Kraft haben,
das ruhig wallende Blut in einen Feuerſtrom zu
verwandeln, die ſchlummernden Sinne zu wecken
und die Phantaſie mit gluthvollen Bildern an-
zufüllen. Erſt jetzt, ſeit ſie deutlich empfand,
Sesceny liebe ſie nicht mehr erwachten die Er-
innerungen früherer Zeiten in ihr; es traten
all' die Lehren und Künſte ihres Volkes lebhaft
vor ihre Seele.

O, nur wenig Tropfen eines Trankes, den
ihre Mutter ſie brauen gelehrt, genügten, um die
blühende Schönheit des Mädchens zu vernichten;
wenige Tropfen eines andern Saftes um Sescenys
erlöſchende Flammen von Neuem anzufachen.

Jnez glaubte an die Wunderkraft und in
den ſchmerzensreichen Stunden, wo ſie ihr Elend
ganz erkannt, war ſie hinausgefahren in den
tiefen Wald und Niemand hatte geahnt, was
jene Elfengeſtalt, die unter dem üppigen Mooſe,
unter dem weichen Raſenteppich ſcheinbar Blätter
und Blumen pflückend einherging, dabei bezweckte,
welche Zauberformeln der kleine Mund flüſterte,
wie ſorgſam ſie die Kräuter und Pflanzen ſchied.

Oft ſaß die Zigeunerin finſter vor ſich hin
brütend vor den beiden Fläſchchen, die ſie in
verſchwiegener Nacht mit einem ſüß duftenden
Tranke gefüllt, oft griff ſie ſchauernd danach,
um ſie zu vernichten, aber der böſe Geiſt in ihr
ſiegte und mit unheimlich leuchtenden Augen,
mit einem höhniſchen Lächeln verbarg ſie ihre
Schätze an dem ehemaligen Platz.

„Die Zeit wird kommen, wo
brauche,“ murmelte ſie dann.

ich euch

Zwei kurze Tage lagen noch zwiſchen heute
und der Hochzeit Sesceny's Jnez Herz klopfte
ſtürmiſch bei dem Gedanken.

Fortwährend ſchwebte ihr die bräutlich ge-
ſchmückte hohe, ſtolze Geſtalt des deutſchen Mäd-
chens vor, welches ihr Glück zertrümmerte, ohne
das eigne dadurch zu erringen; ſie hörte Ses-
ceny am Altar den Schwur der Liebe wieder-
holen, den er ihr (Jnez) im duftigen grünen
Walde unter dem von Millionen glänzender-
Sterne überſäeten Firmament geleiſtet und den
er brach, weil ſie ihm Alles, Alles geopfert, ohne
das Recht, ohne die Sanktion dazu erhalten zu
haben.

„Schwüre,“ flüſterte ſie, als ihre geſchäftige
Phantaſie ihr-die Scenen des kommenden Tages
vorgaukelte, „Schwüre, die ſie Beide brechen!
O, Felix Seceny, Du dünkſt Dich erhaben gegen
das unglückliche, aus Liebe zu Dir ſo tief ge
fallene Kind des verachteten Volkes! Du glaubſt
unendlich viel gethan zu haben, weil Du die
Lumpen, die meinen jungen, unſchuldigen Körper
bedeckten, in ſchwere, ſeidene Gewänder umge-
wandelt, die die Schmach und das Elend, das
Du über mich gebracht, beſſer zu verdecken wiſſen.
Du glaubſt, mein Herz laſſe ſich berücken, wie
Du meine Tugend, deren Werth ich nicht kannte,
berückt haſt und ich an Deine geheuchelte Liebe
glaubte, o, ich bin erhaben über Dich: denn
die verachtete Zigeunerdirne iſt ihrem vor
Gott geleiſteten Schwur nicht untreu geworden;
nie hat der Mann, deſſen Namen ich auf Deinen
Befehl trage, meine Lippen berührt, nie mich mit
Recht ſeine Gattin genannt. Was ich verbrochen,
was ich jenem deutſchen Jüngling, dem Ver-
wandten Deiner Braut, mit meinen Küſſen ge-
logen, that ich aus Liebe zu Dir; die Hoffnung,
über Dich und jenes Mädchen etwas zu hören,
führte mich zu ihm. Du, Felix Sesceny, biſt
meineidig geworden, ich werde mit Deinem Bilde
im Herzen untergehen. O, und das ſtolze deutſche
Mädchen, welches voll bitterer Verachtung auf
das verlorene Weib herabſieht, wie tief ſteht
es noch unter dieſem, denn mit der Liebe zu

einem Anderen im Herzen, tritt es, bräutlich ge
ſchmückt, mit dem verhaßten Mann an den
Altar, um vor Zeugen das Wort der Liebe und
Treue fälſchlich auszuſprechen!

Pfui über Euch! Jhr glaubt Euch beſſer,
als ich bin, Jhr irrt Euch! Jhr verſteht es
nur beſſer, die Lüge unter dem Deckmantel der
anerlernten Sitte zu verſtecken, während ich, ein
Kind der Natur, dem Jmpuls meiner Seele
und den allmächtigen Gefühlen, die mir der
große Geiſt in's Herz gelegt, ſei's Liebe oder
Haß, folge.“

Mit Bangen ſah ſie dem Abend entgegen,
der ihr Sesceny bringen ſollte, es war vor

ſeiner Abreiſe der letzte, den er bei ihr verleben
wollte.

An ſeinem Abſchiedswort wollte ſie erkennen,
ob er wiederkehren oder auf ewig ſie verlaſſen
wollte.

(Fortſetzung folgt.)

Poſtweſen.
(Poſtaufträge nach der Schweiz.) Nach einer Mit

theilung der Schweizeriſchen Poſtverwaltung ſind Poſtauf-
träge mit dem Vermerk „Zum Proteſt“ oder „Sofort zum
Proteſt nunmehr nach ſämmtlichen Kantonen der Schweiz

zuläſſig.
W

Wochenchronik.
13. Februar 1871, Garibaldi nimmt ſeine Entlaſſung

als Chef der Vogeſenarmee. 14. Febr. 1871 Waffenſtill-
ſtand mit der Beſatzung Belforts. 15. Febr. 1806 Ver-
trag zwiſchen Preußen und Frankreich erſteres tritt Anſpach
und Baireuth ab und erhält dafür Hannover verſprochen

16. Febr. 1836 Joſef Fieschi und ſeine beiden Mit-
ſchuldigen werden wegen eines Mordverſuchs auf Louis

Philipp hingerichtet. 17. Febr. 1871 Thiers wird zum
Chef der franz. Exekntivgewalt gewählt.

Berliner Jonds-Zörſe.
Berlin, den 10. Februar 1883.

1

4 Preußiſche Conſols 101,75. Oberſchleſiſche Eifenb.
j Stamm-Actien A. C. D. E, 248,40. Mainz Ludwige-
hafener Stamm-Actien 98.50. 4 Ungar Goldrente 73,75.

45 Ruſſiſche Anleihe von 1880 70,69. Oeſterr. Franz
Staatsbahn 563,50. Oeſterr. Credit-Actien 508, Ten-
denz: gedrückt.



Fßerter in Halle.
Dienſtag Benefiz für Herrn Th. Leichert. K octor

Klaus Läöſtſpiel in 4 Akten.

Repertoir der Leipziger Theater
vom 13. bis 17. Februar 1883.

Dienſtag. Neues: Der Bibliothekar. Gib-
ſon: Herr Büller als Gaſt vom Königl, Theater in Kaſſel.

Mittwoch. Neues: Jeſſonda. Altes: Der
Schwabenſtri ich.

Donnerſtag. Neues: Nathan der Weiſe.
Altes Pechſchulze. Rentier Friedr. Schulze: Herr
Büller als Gaſt.

Freitag. Noſenmüller und Finke Dr. Peſchke,
Thimoth. Bloom und Peſchke: Herr Büller als Gaſt.

Sonnabend. Neues Zum erſten Male: Her Me
nonit,

Sold, Silber und Banknoten
Dukaten per Stüc c.
Sovereignes per Stück. 20.35 G
20 Francs Stücke 16.23 bzdo pr. Gr.
GoldDollars per Stück. 4.205 GSinperials per Stüd

do per 500 Gr 1393.50 bzEngl. Bankn. p. 4 L. v. Sterl. 20.45 G
Franz. Bankn. p- 100 Fres. 81.40 bz
Heſterr. Bankn. p. 100 fl. 170.70 bz

do Silbergulben
Ruſſ. Bankn. p. 100 Rub. 201.85 bz
Dän., Schw. u. Nrw. Not. p. Kr. 1.11.50 bz
do, do do. Gold 1.11 GFinlünd. Not p. Mt. 78 Gdo. HBold 78 GJtal. Not. (Nat. u. Conſort.) p. 100 Lire 78 G

Schweizer Banknoten 80 GGriechiſche do. e 75 GRumäniſche do. 77 GAmer. Greenb. (auch Silberbacks) i. t.

Appoints p. Doll. 11.25 bz
Wohſ. a. Coph. u. Stockh. in Kr. 14.25 G

Berliner Getreide-Wörſe.
Weizen (gelber) April Mai 188,20. Juni- Juli 192,20

befeſtigt.

Roggen. Februar 137,70. April Mai 140, Mai-Juni 141, befeſtigt.
Gerſte loco 109 2090.,
Hafer. April-Mai 122,50.
Spiritus loco 51,30. April Mai 53, Auguſt Septbr.

55,20 matter.
Rüböl loco 80, M. April-Mai 80,40. Septbr. Octbr.

62.90 Mk.

Magdeburger Produktenbörſe vom 10. Jebr.
Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 51,30

bis 51,80 Mk.
Land Weizen 178 188 Mk., glatter engl. Weizen 166

bis 176 Mk., RauhWeizen 162--172 Mk., Roggen 132
bis 148 Mk, Chevalier-Gerſte 150 170 Mk., LandGerſte
144--154 Mk. Hafer 130 147 Mk. per 1000 Kilo.

Leipziger Börſe.
Productenpreiſe den 10. Februar 1383.

Preiſe verſtehen ſich erſte Koſten excl. Proviſion Courtage e
Weizen per 1000 Kg netto loco hieſiger 135 183 M.

bez. u. Br. fremder 180--206 M. bez. n. Br. Matt.
Roggen per 1000 kg netto loco hieſiger 130——150 M. bez.

u. Br. Matt.
Gerſte per 1000 Kg netto loco 160--180 M. bez,, geringe

115 135 M. bez.
Hafer per 1000 kg netto loco 120--135 M. bez.
Mais per 1000 kg netto loco rumäniſcher 148 M. bez,
Raps per 1000 kg netto loco 330 M. G.
Rapskuchen per 100 kg netto loco 14 M.
Rüböl per 100 kg netto loco 77. M. bez., per Februar-

März Behauptet.
Spiritus per 10,000 Liter-Proc. ohne Faß loco 51.50 M.

Geld Höher.

Bericht des Börſenvereins zu Halle a/S.
am 10. Februar 1883.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage bei Poſten aus erſter Hand
Weizen 1000 kg Mittelqualitäten 161-—-173 M. feinſter

bis 186 M., feuchter 135 150 M.
Roggen 1000 kg 142 150 M.
Gerſte 1000 kg Land- 140 155 M., Chevalier- 160

170 M., extrafeine bis 185 M., Auswuchswaare 115—
122 M.

Gerſtenmalz 50 kg prima 114,75 M., bereg. 13,50 14 M.
Hafer 1000 kg 130--140 M.
Hülſenfrüchte 1000 kg Viktorigerbſen, gute trockene Waare

bis 220 M. bez.,
Kümmel 50 kg 26 M.
Mais 1000 kg. Donau 136 145 M.
Stärke 50 kg 20,50 M.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco feſter, Kartoffel 52.25 M.

Rüben o. Ang.
Rüböl 50 kg ohne Geſchäft.
Solaröl 50 kg. 9,25-—-9,50 M.
Malzkeime 50 kg. fremde 4,20 M., hieſige 5 M.
Futtermehl 50 kg. 6,75--7 M.
Kleie, Roggen 50 kg 4,75-—-5 M., Weizenſchaalen 4-—-4,25.

Mk. Weizengrieskleie 4,50 M.
Oelkuchen 50 kg loco M.
Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt,

Predigt- Anzeige.
Altenburger Kirche.

Mittwoch Abend 7 Uhr Faſtengottesdienſt, nach dem
Gottesdienſt allgemeine Beichte und Abendmahl, An
meldung.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

I11./2 Abd. 8 U. [12,2. Mra. 8 U.

Barometer Mill. 757,0 757,1
Thermometer Celſius 2,4 1,4Rel. Feuchtigkeit 92,4 86,4Bewölkung 0 2Wind W 8 WStärke 4 5Niederſchläge 0,8 Therm, minimal. 1,1

An die geehrten Inſerenten!
Die täglich ſteigende Auflage des

Kreisblatts veranlaßt uns wiederholt
zu der Bitte, die reſp. Jnſerate bis
ſpäteſtens 9 Uhr Vormittags
(größere am Tage zuvor) gefl. auf
zugeben. Da wir kurz nach 1 Uhr
bereits mit dem Druck beginnen müſſen,
um den Poſt- u. Eiſenbahn- Anſchluß
zu erreichen, ſo dürfte die ſchon öfter
ausgeſprochene Bitte wohl gerecht-
fertigt erſcheinen, wie das regelmäßige
Erſcheinen des Blattes eine pünktliche
Jnſeraten-Abgabe überhaupt bedingt.

Die Expedition des Kreisblattes.
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